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AKTUELLES AUS DER EIDGENÖSSISCHEN  POLITIK 

Bundesrat: Kein Schutz für 
verfolgte Christen 

„Das Fressen kommt vor der Moral“ 
 

In einer Interpellation zum Schutz ver-
folgter Christen, fragte EVP-Nationalrat 
Walter Donzé, ob der Bundesrat bereit 
sei, wirtschaftliche Sanktionen gegenüber 
einem Staat mit offensichtlichen Verlet-
zungen der Religionsfreiheit in Betracht 
zu ziehen und ob er bereit sei, ausserhalb 
des normalen Asylverfahrens ein zusätzli-
ches Kontingent für Glaubensverfolgte, 
insbesondere verfolgte Christen, zu schaf-
fen? 
Die Antwort des Bundesrates Ende Au-
gust fiel ernüchternd aus: „Falls solche 
Sanktionen durch den UNO-
Sicherheitsrat oder der EU beschlossen 
werden, werden sie von der Schweiz mit-
getragen. Eine unilaterale Verhängung 
wirtschaftlicher Zwangsmassnahmen 
wird hingegen als nicht zielführend und 
wenig wirksam erachtet.“ 
Im Weiteren ist er „im heutigen Zeitpunkt 
nicht bereit, ausserhalb des normalen 
Asylverfahrens zusätzlich Glaubensver-
folgte, insbesondere verfolgte Christen, 
aufzunehmen. Würde die Schweiz, wie 
gefordert, zusätzlich bestimmte Glau-

bensverfolgte 
 
 

aufnehmen, könnte dies dazu führen, 
dass andere Glaubensgruppierungen 
Gleichbehandlung einfordern würden.“ 
Die Schweiz schliesst also den Entschei-
den der UNO und der EU an, leistet sich 
keine eigene Meinung und ist nicht bereit 
verfolgten Christen Schutz zu bieten. 
 

Fachtagung Islam 
Das Thema „Islam“ bestimmt die politi-
sche Diskussion seit längerer Zeit. Auslö-
ser sind u.a. islamistisch motivierte Ter-
roranschläge, die wachsende muslimi-
sche Bevölkerung in Europa, der Karikatu-
ren-Streit, die Kopftuchfrage oder die 
Minarettverbotsinitiative. Die EVP will 
sich fundiert mit der Thematik auseinan-
dersetzen und führt daher am Samstag, 
24. Januar 2009 in Zürich eine Fach-
tagung durch. Namhafte Referenten wer-
den die Thematik von unterschiedlichen 
Seiten beleuchten: Der weltweit bekann-
te Islamologe und Autor Prof. Dr. Bassam 
Tibi, Islamwissenschafterin Prof. Dr. Chris-
tine Schirrmacher, Dr. Heinz Gstrein und 
Dr. Andreas Maurer. Weitere Informatio-
nen folgen. Reservieren Sie sich diesen 
Tag bereits jetzt in Ihrer Agenda. 
 

⇒ Nähere Infos und Anmeldeunter-
lagen können bestellt werden 
unter info@evp-ar.ch 

 

Landwirtschaft und unser 
Essen 

Beides hat für mich eine zentrale Bedeu-
tung, weil ich den Beruf des Landwirtes 
ausübe und mich dreimal am Tag acht 
Kinderaugen mit mehr oder weniger gu-
tem Appetit anschauen. Oft kommt bei 
mir grosse Dankbarkeit auf, dass es uns 
als Eltern möglich ist, unsere Kinder mit 
allem zu versorgen. Doch während die 
einen im Überfluss leben - in Deutschland 
werden 30 % der Lebensmittel wegen 
abgelaufenem Verfalldatum vernichtet - 
sterben andere vor Hunger. Ursachen des 
Hungers sind nicht nur Naturkatastro-
phen und Krieg. Hunger entsteht auch 
durch Globalisierung und Freihandel. 
Während Grossgrundbesitzer die klein-
bäuerlichen Strukturen verdrängen und 
vom Weltmarkt profitieren, hungert die 
dortige Landbevölkerung neben riesigen 
Soja- oder Getreidefeldern oder verelen-
det in Grossstadtslums. 
Auch bei uns nimmt der Druck auf die 
kleinbäuerlichen Strukturen in den voral-
pinen und alpinen Gebieten ihre Betriebe 
zu vergrössern, zu. Das mit der EU ange-
strebte Freihandelsabkommen hätte eine 
Halbierung des bäuerlichen Einkommens 
und damit das Aus für viele Familienbe-
triebe zur Folge. Durch den Freihandel 

entstehen immer mehr Spezialisierungen: 
Wir Schweizer sind stark im Melken, also 
melken wir im Berggebiet, aber mehr als 
bisher auch auf ackerbaufähigem Boden. 
Ackererzeugnisse werden importiert, 
Milchprodukte exportiert. Für uns alle hat 
das grosse Konsequenzen. Bergbauern 
können mit Talbauern, die einiges güns-
tiger produzieren, nicht mehr Schritt hal-
ten. Flächen in höheren Lagen werden 
mir der Zeit für immer brach gelegt. Da-
durch sinkt die Inlandversorgung und 
wird einseitig. Die Lastwagenkolonne 
durch die Alpen nimmt zu, statt wie ver-
handelt, ab. Als Bauer jedoch möchte ich 
auf dem mir anvertrauten Boden nach-
haltig und effizient gesunde Lebensmittel 
produzieren. 
Ihnen als Konsument möchte ich empfeh-
len, inländische und regionale Produkte 
zu berücksichtigen, die ökologischer sind 
als um den halben Globus gekarrte. Da-
durch helfen sie, die ausgewogene In-
landversorgung aufrecht zu erhalten. So 
wird der Schöpfung am meisten Sorge 
getragen und unsere Kinder werden auch 
in Zukunft mit zufriedenen Augen am 
Tisch sitzen. 

Jürg Hebeisen, Bio-Landwirt, Herisau 



AKTUELLES AUS DER KANTONALEN  POLITIK AKTUELLES AUS DER KANTONALEN  POLITIK 
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Kantonsrat für 
minimale Kinderzulagen 

EVP enttäuscht über Entscheid 
 

Ab 2009 verlangt der Bund von den Kan-
tonen Kinderzulagen von mindestens 200 
Fr. und Ausbildungszulagen ab dem 16. 
Altersjahr von 250 Fr. Die Kantone sind 
frei, die Zulagen höher anzusetzen. Am 
15. September stand das Gesetz über die 
Kinderzulagen auf der Traktandenliste 
des Kantonsrates. Die Regierung und die 
Mehrheit der Parlamentarischen Kommis-
sion (PK) beantragten die Minimalvarian-
te. Eine Minderheit der PK und die Ge-
meindepräsidentenkonferenz sprachen 
sich für 200 Fr. bis zum 8. Altersjahr, 230 
Fr. von 9 - 15 Jahren und 250 Fr. Ausbil-
dungszulage aus. Die SP beantragte 250 
und 300 Fr. Obwohl sich die EVP-
Kantonsräte auch für den Kompromiss-
vorschlag einsetzten, erreichte die Mini-
malvariante bereits im ersten Durchgang 
das absolute Mehr. Damit war die Chance 
auf eine grosszügigere Kinderzulagenre-
gelung vertan. 
Dass das Regierungsprogramm unter 
dem Titel „Koordinierte Familienpolitik“ 
festhält, dass der Familie in Ausserrhoden 
als ein entscheidender Faktor der künfti-
gen gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Entwicklung eine hohe Priorität 
eingeräumt wird, scheint angesichts die-
ses Beschlusses ein reines Lippenbe-
kenntnis zu sein. Die EVP fordert Regie-
rung und Parlament auf, nicht nur beim 
Steuerwettbewerb, sondern auch bei der 
Familienförderung schweizweit eine Füh-
rungsposition anzustreben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wort des Kassiers 
Einen grossen Dank an alle, die uns in den 
letzten Monaten unterstützt haben oder 
es noch werden! Der Rückstand zum Ziel 
ist immer noch da, er hat sich aber trotz 
Sommermonaten nicht vergrössert. So bin 
ich zuversichtlich, dass das Ziel mit Ihrer 
Hilfe bis Ende Jahr erreicht wird. 

Daniel Bollinger, Kassier 
 

Parolenfassung der EVP –
Demokratie pur! 

Im Sääli des Restaurants Adler wird disku-
tiert, nicht hitzig, aber engagiert und 
differenziert: Soll sich die EVP Ausserrho-
den für oder gegen das revidierte Betäu-
bungsmittelgesetz einsetzen? Keine ein-
fache Frage: Einerseits bringt das neue 
Gesetz offenbar einige Verbesserungen, 
andererseits verankert es die Heroinab-
gabe. Mit welchen Vor- und Nachteilen 
müssen abhängige Menschen und die 
Gesellschaft rechnen? Nach ausgiebiger 
Diskussion fällt die Entscheidung… 
 
So oder ähnlich wird es am 29. Oktober 
sein. Diese Form von Parolenfassung, an 
der über die anstehenden Abstimmun-
gen informiert wird, hat in der EVP Ap-
penzell Ausserrhoden Tradition. Während 
landauf – landab die Parolen von Partei-
vorständen oder Parteimitgliedern ge-
fasst werden, öffnet die EVP die Runde: 
Getragen von der Überzeugung, dass 
unterschiedliche Ansichten mithelfen, die 
Vor- und Nachteile einer Vorlage besser 
zu erfassen, lädt die EVP sowohl Mitglie-
der als auch Parteifreunde und Interes-
sierte ein. 
 
Damit macht die EVP ihrem Anspruch als 
Volkspartei alle Ehre: Alle sollen die Mög-
lichkeit haben den demokratischen Pro-

zess mitzugestalten und mitzuentschei-
den. An verschiedenen solchen Anlässen 
konnte ich meine Meinung einbringen 
oder liess mich von guten Argumenten 
und Ansichten anderer überzeugen und 
habe damit Demokratie gelebt. Und du? 
Die Türe ist offen für gemeinsames politi-
sches Gestalten. 

Sönd willkomm! 
 

Mathias Steinhauer 
 

Die Einladung zur nächsten Parolenfassung 
vom Mittwoch, 29. Oktober liegt bei. 

 

Termine: 
 

Montag, 27. Oktober ab 8.00 Uhr  
Kantonsrat, Regierungsgebäude Herisau 
 

Mittwoch, 29. Oktober, 20.00 Uhr  
Parolenfassung, Rest. Adler, Herisau 
 

Montag, 1. Dezember ab 8.00 Uhr  
Kantonsrat, Regierungsgebäude Herisau 
 

Mittwoch, 10. Dezember, 17.00 Uhr 
Einwohnerrat, Gemeindehaus Herisau 
 

Mittwoch, 14. Januar 2009, 20.00 Uhr 
Parolenfassung, Herisau 
 

Alle Kantonsrats- und Einwohnerrats-
Sitzungen sind öffentlich. Gäste sind 
herzlich willkommen! 


